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I
eeitfprud). i

SBiUft ©utcs bu unb 6d)öues fdjaffen, |
©as lebensooll bos L'eben rneljre, j
Hlußt bu bid) ernft gufammenroffen |
Unb barfft nidjt fcfjeu'n ber Slrbeit

Scbroerc. }

©n hilft bein Sdjroärmen bloß unb j
©offen, J

Kein ©roum non künftiger (Entfaltung ; :

Hein, ringen mußt bu mit ben Stoffen,

Unb ftarft fie groingen gur ©eftoltung. f
3uliu8 Jammer. |

^olitifdje ftunbfdjau.
Siele 2ßocf)c ift bic Senfationsbombe

in Spanten geplaßt- Ser ©all
tor ißrimo De Hinera beriet) ^ eer Kaim
mer oon einer mtlüäriicben ^cooltc m

Kiubab=HeaI, bie ber Smbfunte fur
einen groß angelegten ^nfitanb gam
sen fianbe fein Tollte- Unb •

bas Heg inte über bie vettern ®reigniiK
nur bic „nötigen" SRaÄnÄ»cn pafJicrcn-
Ser treffe toirb ein luftbnb er 3Kaitlîo.b

umgehängt: Kommentare nerboem
®ar nicht nett oon ben «ul
bte Vorbereitungen gu ben '^„Pabrib
funtfehen SBcItausftcIIuugcn tn SNabrt

unb Barcelona, bic ben tut'U;et.en
Tarnung Spaniens unb fetner etnltiflcn
Kolonien gur Schau ftellen Jonen,

ber

aeftalt 3U ftören. «ber f.e nutf,en trgenb

»ie «eraniaffung haben, unber ben Sta-

^tju löten. Sod) b e 3en,ut ha a.le.n

^nfchein nad) in ber ieh-en o- i ^rigoros gearbeitet- Senn e» flmfl« ^
rüd)tc um; immer ein 3cth<m< B „
SBahrheit gefleht toirb-, Uttb ^n
meis, baß bie Salbt,eit im btUabnWen
Regiment ftets ein Uîetg su tHeoolu

oerfudjen fein roirb.
Hl it einem außerorbcittlidfcn J^ufu' ^

an Hgetoril unb ißarlamcntsbertd)ter|
tung — bas las fid) ort une |fenfte Dialog in einem inoberuen ©c e

fchaftsftüd - hat bic fran o t ^ ©am-

mer bas elfäffifdjc Vr obtem
hanbelt. 5Bie bic Käß ben heißen ®rci.
(ßoincare rechnete ben (Elf äffein bt

Pfennig unb Kentime genau oor,
SDlutter SHartanne für bte unar g

tÜboptiofinbcr geleiftet bat Uber t a f

ia gar nidjt in grage! Htdjt
bern tote's getan toirb, barum geg

Streit. Sas Hlißbebacett i|t tppub etne

©efühlsangelegenhe.t, aus uerleßte

genart in Sprache, Sitte unb Heltg •

Sas bringt teine Kammerbioiulito
Orbnung, ba hilft nur icbeuolletö^ulb,
Kntgegentommen in tulturelter 95 3

hung unb angeborner Salt bei ben

amten. gür ben leßtern ©bt es I

teine fiehrfurfe, unb gegen 3uge|tanD-

niffe art bie Mturelle ^utoitomte b

tropins fträubt fid, bie äentrahftfd)

orientierte politifdte Srabttion be^ g>a

äofen. (Uber grantreid, muß — je eher,
befto beffer — eine Vefcbtoidjtigungs»
mebiäin finbeit. Sßenn ber gute (Bürger
in 93urgunb ober in ber (Bretagne 311

oft ttod) oon Separatismus unb äbn»
lisent lefen muß, tonnte ihm leidjt in
ben Sinn fallen, baß er aud) eigene
Kulturroerte 3U pflegen hätte. — -Ho*
tieren mir noch 3mei Salle, in benen
frait3Öfifd)e ©emeinben mit bem firdt»
lidjen Sntcrbi.t belegt tourben. 1929
gätjlt fonft nicht mehr ins Htittclalter!

Sic übrigen europäifdjen Kr»
cigniffc oon (Belang lajfcu fid) im
Selegraininftil auf3äi)leit: Ùîeruof c

beulfch-polttifche Spannung, immer toe*

gen Oftoberfdjlefien unb neufteits auch
ioegen bes beutfdjen Kreuzers, ber sunt
Schuß oor poInifd,en ©elüften auf Kö=
nigsberg gebaut toirb; ntofteriö,e (Bor=
gänge in Hußlanb, rno bic bolfdjetntfttfdjc
(Regierung fid, ifoliert, Sroßtiften ge>
fangen nimmt (Sroßtp felbcr tattn feben
Sag „gufällig" ermorbet toerben), fid)
trampfhaft um amerdantfdjes Selb bc=

müßt unb beshalb feßr laut auf ber
griebensîdjalmet flötet. Serner bie 9lnt=
mort Italiens auf bie englifdj=fran3ö',ticbe
glottenoerftänbigiing unb auf bie eng*
ltf<b=amerifanließen Vorbehalte gum Kel=
Icggpatt: ükrftärfung ber g'olte!
Scutfdjlanb crtoädjft im Problem ,,9îeid)
unb fiänber" eine harte Knadnuß. 93om
fdjtoei3erifd)=bemotratifd)en S.anbpuntt
aus betrachtet, tonnte man b'e tulturelb
föberaliftifche (Betregung für fioderung
ber 5lbhängigteit 00m prcußifd,=berl!nc=
rifdjen Zentralismus mit einiger Spm=
pathie begrüßen — trenn nid,t bas rno»
uardjiftifdje, uerftodte unb oerhorfte
(Bapern bie gähne ber Dppofition trüge.
Sie Sragi.omöbie bes ©ebuitstagsfeftes
in Soorn, ber bic bcutfdje (ßreffe troß
1918 ganße Seiten toibmeie, lönnte 9ln=

laß geben gu bittern ©Ioffen über bie
(Bernunft bes nad, allen Kanten
gefdjulten beutfdjen ttftcnfdjen. Sod), fie
fei fo halb toie möglich pergeffcit. Senn
aller (ttugen richten fih nun nad, ben
©eftalten ber Sa<hoe:ftänblgentonfercn3,
bie eine tbtafchine erfinben foil, ber es

gelingt, ben loiiften Sdjutt'a ifen bes

Krieges mit feinen 3äßeften tR.ften toeg=

3uräumcn. ®tan hofft... aber Ilmerda
hat fd,on Vorbehalte gemacht, bie 3U

benten geben.

V f g ha ni ft an befißt nun glüdlid,
oier Shronprätenbenten. Slmanullal, h at

fich toieber 311m König ausrufen laffen.
©in Spradjîunbiger überfeßte bie 9la=

nten ber brei ©auptgegner mit Siraugott
(5lmartuIIah), ©ottijelf (SnafatuIIah)
uttb ©ottlieb (©abibullah)- So brand,t
man nur nod, 3U gitteren: „Nomen est
omen", unb bas ironifd,c Sdjaufpiel ift
tomplctt.

(ilußenpolitifd) mar Die Sd, roe ig in
ber leßten 3e.t begeiihnenbenrei,e toieber

am meiften mit Stallen engagiert. Ks
hanbelt fid, natürlid, um eine fas:iftifd,e
dlngclegenhelt. Ser gasrio ift nun eim
mal bas Sptnbol bes neuen 3tal.en,
bic fasciftifdje Organit'ation ber Silbe»
griff ber italienifdjen Staatsgemalt unb
bic fasciftifdjc 3öee bas nationa.e ©ei
ligtum unferes füblidjen 9lad,barn. 9Ber
irgenbioic ber polin,dj=;ogia en Orbnung
unb ber Sbeologie, toie fie oon fötuffo--
liiti gefd,äffen tourben, feinblid, gef nnt
ober aud, nur abgeneigt ift (er laitii
babei ber befte greunb Staliens fan),
ift geächtet, toi.b gum gciitb bes Staa
tes Stat en erf.art .unb gieljt bie biplo»
ntatifdje Vufme.ï am.eit auf fid)- Se ne
©anbluug ober 9Ieui;erung ift nid)t mehr
eine p-uaie Oppo.i.ion gegen eine (Bar
tei, foitbern eine (Berleßung b.s itatio
nalen ffie ü Is, ber 2Bürbe bes Slaates,
ber pert agi d,en Sidjcrung gegeitfeiitgev
Unantaftbarle.t.

So ift ber gegentoärtige 3aftanb. Sa
hilft teine (Berti ung auf bas fReht b.r
freien füteinungsäuce.ung. 3n bi<.Ten

3tifantmcnhängen tnüffen bic Kre'gniifc
beurteilt toeebet, bie fid) um b'e Hamen
Kancoasrini, Saloemini, Scang'.ani unb
um bie geplante tommuniftiid,: Öfter
fahrt in ben Seffin gur Semonftratiou
gegen ben gascisntus gruppieren. Ser
fdjtoertoiegenbfte ga I für bie Sdjmeig
ift bi: itatienifchc Ablehnung bes anti-
faseiftifdjen Sefirnr Staatsrates Katte»
oasciui, ber bic |d,oei;eri d,en Sittereffen
in ber Kommiffion für bic Hegul erung
bes Bangen'ees hätte pertreten Tollen-
3m galle Saloemini hat ber (Buitbcs
rat oorgebeugt, in'öen er bem Sonbonev
Olntifasciften bie Ktnreifeerlauhnis für
einen (Bort a g in ber „Seffiuer Schule
für italieuifdje Kultur" oertre'ge.te. Sic
fomntuniftifche Semonftretion hat er
ebenfalls oerbolen. Sa ür mußte ber
fasciftcnfreunbliche Sirettor ber ,,©ag
getta Stcine'e", Scangiani, oon Der £cü
tung bes (Bialtes 3urüdtreten; e.tt Kr
folg berlenigen,_ bie in ber 3ttfammen
arbeit oon g eiftnntgen mit be:t (anti
fascifti'chen) So;ia".bcmo ra cn bes Sef»
fins tein Staatsoerb.ecben fel;en.

Sas inncnpoliti'che Sehen toirb, ab
gefehen oon ïantonalen SBahlen, be
herrf^t 0011t Kampf um b c monopol
freie Sö.ung ber © e tr eib eo er f 0 r
g ung. Sas große 911t onsfomitee, in
beut alle hiirqerl d,en (ß trteien unb bic
roichtigften 2Bi.tfd;a tseerhänbe burcl, bic
oherften gührer ucrtrc.en finb, arbeitet
mit Hadprud für bie Oluff ä u.ig über
bic mit einem breiteiligen Sti 111113 ttcl
belüftete Olbft'mmutig. Sias 3 citiatiu
begehren ift buxeb bie oon ber (Bunbes»
perfammlung uorgefcblagene Ööfung, ber
bie ©egner oom 5. Se ember 1926 (Hlo
nopoliften unb (Knii.itonopoliften) in Kr
tenntnis ber Hotoenbig.eit eirer
(Berftänbigung guftimmec, cegenftantsl.s
getoorben. Ollfo heißt's Hein 31m 3nitca»

î
Leitspruch. j

Willst Gutes du und Schönes schaffen, s

Das lebensvoll das Leben mehre, s

Mußt du dich ernst zusammenraffen j
Und darfst nicht scheu'» der Arbeit

Schwere. s

Da hilft kein Schwärmen bloß »»d s

Hoffen, j
Kein Traum von künftiger Entfaltung:
Nein, ringen mutzt du mit den Stoffen.

Und stark sie zwingen zur Gestaltung, t
Julius Hummer. j

Politische Rundschau.

Diese Woche ist die Swrsatim:sbombe
in Spanien geplatzt. Der Halbdikt -

tor Primo de Rivera berich à ^er Haï -

mer von einer militärischen N^olte m

Ciudad-Neal, die der Zuidfnnk^ fur
emen grotz angelegten AMand G ^
zen Lande sein sollte. Und sem er P.
das Regime über die wettern Ercignnn
nur die „nötigen" Nachnch.en vàrem
Der Presse wird ein luftdich er Maulko.v
umgehängt: Kommentare verbo em

war nicht nett von den Au itand' chen.

die Vorbereitungen zu den î Madridkanrschen Weltausstellungen Macr>
und Barcelona, die den lul.u.el.^ -

schwung Spaniens und sen>e /',tM'>
-Kolonien zur Schau stellen o en. der

gestalt zu stören. Aber s.e >nusa>> irgend
«ie Veranlassung haben, wider den ^chel zu löten. Doch d e ZenM hat aüea
Anschein nach in derletz-enZ i ^rigoros gearbeitet. Denn e- gmgen ^
nichte umi immer ein Zeichen, tz

Wahrheit gesiebt wird. Aud e

weis, daß die Halbheit m, diktatoi.lch^
Regiment stets ein Reiz zu Révolu

versuchen sein wird-
Mit einem auherordcntlicheir Auw

an Rgetorik und Parlanientsberichte
tung — das las sich oft wie der ge aM
fenste Dialog in einen, modernen/SeM
schaftsstück - hat die fran.o l ^ Ham-

mer das etsässische Problem
handelt. Wie die Katz den .heisnn Brci.
Poincarê rechnete den Elsajsern b?

Pfennig und Centime genau vor, -

Mutter Marianne für dW, unar g

Adoptivkinder geleistet hat- Ab^r c a

ia gar nicht in Frage! Nicht wms, s

dern wie's getan wird, darum gen

Streit. Das Mißbehagen i,t typrch eim

Eefllhlsangelegenhe.t, aus verletzte
-

genart in Sprache, Sitte und Relig -

Das bringt keine Zammerdioku uo

Ordnung, da hilft nur liebevolle G â
Entgegenkommen in kultureller B z

hung und angeborner Takt bei den
^

amten. Für den letztern ü^t es I

keine Lehrkurse, und gegen Zuge'wnd^
nisse an die kulturelle Autonomie d

Provinz sträubt sich die ZentrcM.sch

orientierte politische Tradition de- Fm

zosen- Aber Frankreich mutz — je eher,
desto besser — eine Beschwichtigungs-
Medizin finden. Wenn der gute Bürger
in Burgund oder in der Bretagne zu
oft noch von Separatismus und ähn-
kichern lesen mutz, könnte ihm leicht in
den Sinn fallen, datz er auch eigene
Kulturwerte zu pflegen hätte. — Mo-
tieren wir noch zwei Fälle, in denen
französische Gemeinden mit dem kircb-
lichen Jntcrdi.t belegt wurden. 1929
zählt sonst nicht mehr ins Mittclalter!

Die übrigen europäischen Er-
eignisse von Belang lassen sich im
Telegrammstil aufzählen: Nervöse
deutsch-polnische Spannung, immer we-
gen Ostoberschlesien und neustens auch

wegen des deutschen Kreuzers, der zum
Schutz vor polnischen Gelüsten auf Kö-
nigsberg gebaut wird; mysteriö.e Vor-
gänge in Rutzland, wo die bolschewistische
Regierung sich isoliert, Trotzkisten ge-
fangen nimmt (Trotzky selber kann jeden
Tag „zufällig" ermordet werden), sich

krampfhaft um amerikanisches Geld be-
müht und deshalb sehr laut auf der
Friedensschalmei flötet. Ferner die Ant-
wort Italiens auf die englisch-französische
Flottenverständigung und auf die eng-
lisch-amerikanischen Vorbehalte zum Kel-
loggpakt: Verstärkung der F ölte!
Deutschland erwächst im Problem „Reich
und Länder" eine harte Knacknutz. Vom
schweizerisch-demokratischen S.andpunkt
aus betrachtet, könnte man d e kulturell-
föderalistische Bewegung für Lockerung
der Abhängigkeit vom preutzisch-berline-
rischen Zentralismus mit einiger Sym-
pathie begrützen — wenn nicht das mo-
narchistische, verstockte und verlockte
Bauern die Fahne der Opposition trage.
Die Tragikomödie des Eedmtstagsfeskes
in Doorn, der die deutsche Presse trotz
1918 ganze Seiten widmete, lönnte An-
latz geben zu bittern Glossen über die
Vernunft des nach allen Kanten
geschulten deutschen Menschen. Doch, sie

sei so bald wie möglich vergessen. Denn
aller Augen richten sich nun nach den
Gestalten der Sachweständ'.genkonferenz,
die eine Maschine erfinden soll, der es

gelingt, den wüsten Schutt'-anfen des

Krieges mit seinen zähesten R.sten weg-
zuräumen- Man hofft... aber Amer.ka
hat schon Vorbehalte geanacht, die zu
denken geben.

Afghanistan besitzt nun glücklich

vier Thronprätendenten. Amanullah hat
sich wieder zum König ausrufen lassen.

Ein Sprachkundiger übersetzte die Na-
men der drei Hauptgegner mit Traugott
(Amanullah), Gottgelf (Inasatullah)
und Gottlieb (Habibullah). So braucht
man nur noch zu zitieren: „dlmnen est
omen", und das ironische Schauspiel ist
komplett.

Autzenpolitifch war die Schweiz in
der letzten Ze.t bezeichnenderweise wieder

am meisten mit Italien engagiert. Es
handelt sich natürlich um eine fasffstischc
Angelegenhe t. Der Fasrio ist nun ein-
mal das Symbol des neuen Jtal.en,
die fascistische Organisation der Jnbe-
griff der italienischen Staatsgewalt und
die fascistische Idee das nationa.e He!
ligtum unseres südlichen Nachbarn- Wer
irgendwie der poliff,ch-sozia en Ordnung
und der Ideologie, wie sie von Musso-
lini geschaffen wurden, feindlich ges nnt
oder auch nur abgeneigt ist (er kann
dabei der beste Freund Italiens s-'in),
ist geächtet, wi d zum Feind des Staa
tes Jtal en erk.ärt und zieht die diplo-
matische Aufme.k am.eit auf sich. Se ne
Handlung oder Aeußerung ist nicht mehr
eine p.na e Oppo i.ion gegen eine Par
tei, sondern eine Verletzung d.s natio
nalen Ge ünls, der Würde des Staates,
der vert agi chen Sicherung gezenscniger
Ilnantastbarke.t.

So ist der gegenwärtige Zustand. Da
hilft keine Beru ung auf das Recht d.r
freien Meinungsäufemng. In düsen
Zusammenhängen müssen die Ere'gnhse
beurteilt werden, die sich um d e Rainen
Canevasrini, Salvemini, Scanziani und
um die geplante kommunistische Oster
fahrt in den Tessin zur Demonstration
gegen den Fascismus gruppieren. Der
schwerwiegendste Fa I für die Schweiz
ist die italienische Ablehnung des ant!
fascistischen Te si er Staatsrates Cane-
vasrini, der die schweizer! chen Interessen
in der Kommission für die Regul crung
des Langendes hätte vertreten sollen.
Im Falle Salvemini hat der Bundes
rat vorgebeugt, indem er dem Londoner
Antifasciste» die Einreiseerlaubnis für
einen Bort az in der „Tessinec Schule
für italienische Kultur" verneige.te. Die
kommunistische Demonstrrtlon hat er
ebenfalls verboten. Da ür mutzte der
fascistenfreundliche Direktor der „Gaz
zetla Ticine'e", Scanziani, von der Lei
tung des Blattes zurücktreten: e.n Er
folg derjenigen, die in der Zusammen
arbeit von F eisinnigen mit den (anti
fascisti'ch.m) Soffalde.no ra en des Tes-
sins kein Staatzverb.echen sehen.

Das innenpolitische Leben wird, ab
gesehen von kantonalen Wahlen, be
herrscht vom Kampf um d e Monopol
freie Lö ung der G e tr eid ev er so r -

g ung. Das grotze Alt onskomitce, in
dem alle bürgert chen Parteien und die
wichtigsten Wi.tscha tsrerbände durch die
obersten Führer vertre.en sind, arbeitet
mit Nacharuck für die Anst ä ung über
die mit einem dreiteiligen Sti nmz ttel
belastete Abst mmung. Das I fftiativ
begehren ist durch die von der Bundes-
Versammlung vorgeschlagene Lösung, der
die Gegner vom 5. De ember 1926 (Mo
nvpolisten und Anti Monopolisten) ia Er
kcnntnis der Not wendig.eit einer
Verständigung zustimme ', cegenstaudsk.s
geworden. Also heitzt's Nein zur Initia-
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tioe, jebod) 3a für ben Sorfdjlag ber
(Bunbesoergunmlung. Um b e Ändert ber
©etreibeoerforgung ju becten, tou;be ein
Vunbesgefeß ge'djaffen, bas b e ftati»
ftifdje ©ebü)r für bie ©infubr um ©e»
riitges erhöbt. Die burd) bie ©rtjöbung
betroffenen 2Birtfd)aftsgruppen roibcr»
fefjen fid) bem neuen Darif nid>t. So»
jialiftcn unb Rommuniften aber oppo»
uferten aus parteibo'.tnnä en unb partci»
taftifdjcn ©rroä.gungen I;e:aus mit bem
fReferenbum gegen b'e;es ©e'etj. Des»
balb fommt es mit bem ©etreibeoerfor»
guugsartiEel 3ur Abftimmung. lieber bie
Ronfequeit3en ber mögt djeit Abftini»
mungsergebniffe tonnen fiel), un'ere Sc»
fer üorläufig felber in Aritbmetif üben.

(X)

©ibqenöffifdjes.

Der tßunbesrat bat befdjlolfen, bie
für Oftern im Deffin geplante tommu»
niftifdje Demonftration gegen ben gas»
cismus 311 perbieten. — ©r roäbtte 3um
®i3ebirettor bes 3nternationaten 23 u=
reaus ber Delegrapbenunion $enti £u=
cien (Boulanger, gegenroärtig Diret'tor
bes Detegrapben» unb Vabiotetegrapben»
betriebes bei ber fran3öfifd)ert Dele»
grapbenoerroaltung. — Als Ajfiftent an
ber Verfudjsanftalt für Dbft=, 2Bein= unb
©artenbau in SBäbcnsroit rourbe Sans
Rebler, 3ng. agr., oon (Bafel unb Sdjaff»
baufen, geioäblt. — Die Vertreter bes
(Bunbcs im (Berroatiungsrat ber (Berner
Atpenbabngefellfdjaft, Valionalrat Senvi
©alante, Vationatrat Otto Smt3ifer, alt
Vationalrat (Bernbarb 3äggi unb
Stänberat 3- Anbemtatt mürben auf
eine neue Amtsbauer beftätigt. — 3um
(Bereiterdjef bes RaoaUerie=9temoriten«
bepots rourbe 3ulius ©amrnentba'er oon
Dracbfelroalb, bisher Sereiter 1. RIaffe,
geroäblt- — Die 3nftru!tionsoffi3'iere
Cbcrft Gilbert Sd)mib in 3üti.I), cDberft
Sans Robler in Aarau unb Oberft»
leutnant Seter (Brunner in St. ©alten
rourben auf eigenes ©rfudjen unter Sei»
banfung ber geteifteten Dienfte in ben
tRubeftanb oerfeßt. — ©r bat bie gufion
ber ©ifenbabnge'etlfibaften Dramelan
Daoannes unb DrameIan=(BreuIeur=Voir
mont genehmigt. Die girma beißt nun
©bemin ber fer électrique Daoaunes
DrameIan=SreuIeuï=fRoirmont. — ©r
bat ben Sorfteber bes eibgenöffiftbeu
Sotïsroirtfcbaftsbeparteirents ermächtigt,
bas Sräfibium ber großen Ausftellungs
tommiffion für bie Ausftetlung für ©e
funbbcitspftege unb Sport 1931 in Sem
3U übernehmen.

Das eibaenöffifdfe ginanjbepartenient
bat bie g ä 11 i g f e i t s t e r m i n e ber
ein3elnen (Raten ber R r i e g s ft e u e r
in ber britten (Beriobe auf 15. Vo
oember 1929, 15. Ottober 1930, 15.
Ottober 1931 unb 15. Ottober 1932
feftgefeßt. 3ur Segablung bor erften
(Rate roirb grift geroätjrt pont 15. (Ro
oember bis 15. Degember 1929. gür
bie fotgenben (Raten gift bie groatmg»

tägige 3abl«ngsfrift. ffiirb bie ganje
Steuer auf einmal entrichtet, fo roirb
ein Stonto oon 10 Vrojent in Absug
gebracht- gür Steuerzahlungen cor
bem Verfallstermin roirb ein 3ins oon
4 Vro3ent oergütet.

Das f 0 3 i a I b e ni 0 f r a t i f d) e SR e »

ferenbum in ber ©etreibefrage
ift mit 109,697 beglaubigten Unterfcbrif»
ten suftanbe gefommen.

3n ber SR e u 0 r b 11 u 11 g u n f e r e r
tffiäbrungs» unb 9JÎ ü n 3 g e f e h
g e b u n g tann aïs befinitio enïfdjieben
angenommen roerben, baß bas neue oer»
tieinerte günffrantenftücf in Silber ge=
prägt roirb. 3n begug auf bie Saraus»
gäbe oon günf» unb 3eI)nfranfennoten
bat fich' bie Sffiäbrungsfommi f'on ab»
lebnenb oerbatten, ba mit ber Vertlcine»
rung bes günffrantenftüies bas (Bebiirf
riis nach fold)en Voten hinfällig roirb.

f Dr. (Roftcrt ïBoiinibetflcr,
geu>. (Bije'Direttor bes fdjweijerifdjen Eifenbatpi--

bepartements iit (Bern,

gn bet Drauerrebe über §ernt Dr. (Robert
(Baitmbcrger würbe oor allem bie ©riinblid)»
feit, bet Drang, jebes Ding in feinem iitnetftcn
ÎBefcn 311 erfaffeit, als ein ôauptjug feines
Eharatters genannt. Dies mit ÎRed)t. Uebetall,
toenn mir nun in ©ebanfen einen (Sang mit
bent lieben (Bereinigten burd) fein ßeben mad)cn
mollen; begegnen mir biefem ©runbjug feines
IBefens. çi

35r. Stöbert (Baumberger rourbe am 27. ge»
bruar 1876 im £ef)terl)aus non Seidigen als
bas ärocitfüngfte non fedjs Äinbetit geboren.
Cbort roar if)tn in ber gefunben, Iänbltd)en Um»
gebung eine frötjtidjc 3ugenb befdjieben. Sd;on
früh lernte bas aufgeroeite Itinb um fid) bli.ien

j in bie SBunber ber Statur, mit ber er fein

bringen tonnte, tarn er - für ein 3al)r ^ad) Eot
moret, um fein 9. S^utjafir in ftamöfifdjer
Umgebung 3U nerbringen. SBenn au^_ bie erfte
3eit etroas l)art fein modfte unb er fitb mandj»
mal nach ben Eltern, ©efdfroiftern unb nach ber
fieimifdien Umgebung felfnte, fo fj'e'.t et fid)
bod) tapfer burd) bie erfte fernere lernte
mit ber ifirn angeborenen ©rünblidffeit gran.
jöfifd) in ber Sd)ule unb oieIIeid)t nod) rnefp
im ftreis ber neuen ftameraben. ©leid) nad)
ber .Confirmation tarn er nad) Siel, too er
roätjrenb 3toei gurren mit beftem Erfolg bie
Eifenbatmabteilung bes Hedjniiums befudfte unb
nun fmB es, ins ßeben hinaus, auf eigene
güfje fteljen, unb mit beredjtigtem Stol3 unb
greube trat (Robert Saumberger als Siebjeljn-
iäfjriger feinen erften, 3roar befdfeibeneit, aber
bod) fthönen Soften an; er rourbe Stations?
oorftanb auf ber Sreittauenen. gl) bin fidjer,
bah fpäter feine (Beförberung ifm fo fetjr ge--

freut hat roie bamals biefe erfte 2Bat)l. Uber
fo fd)ön biefer Sommer in ber rounberbaren
Sllpenroelt and) roar ((Robert SBaumberger fprad)
roie oon gcrieit baooit), fo oerlangte ihn bod)
nad) ernfterer Ulrbeit, unb nadfbem er nod)
einige gahre tin Oberlaitb fid) ba unb bori
bei ben Sahnen praftifd) betätigt hatte unb
einen guten Einblid in bie (Betriebe befommen
hatte, rourbe er (Beamter bes Eifenbafmbepar.
tements, unb äugleith fing er auf ber §odp
fdjule an, 3urispruben3 311 ftubieren; bodj.roarcn
es oorläufig nut roenig SloIIege, bie er neben
feinen SBureauftuitben befuchen fonnte. Etfl
fpäter, als er fdjon, grau unb ßinb hatte,
ftiirjte er fid) in bas Stubium, unb obgleich
er nicht mehr gaitä jung roar unb bas Stu»
bium manche Stunbe am foflbaren Sd)Iaf roeg»
nahm, ba es nur neben ber (Berufsarbeit her»
ging, bradjte. ,,gr es in ber üblidfen geit 311m

3iel, fanb fogar nod) geit, ftch in einige gra
gen ntel)r 3U oertiefen als es meift ber gall
roar unb behielt fein ßebeit lang ein reges
3nterejfe für alle juri[tiid)en ïagcsfrngcn.

gm gal)re 1903 heiratete Dr. (Robert (Baum
berger eine ehemalige Sdjulfamerabin, mit ber

j tfjm eine reidje, fd)öite (£^e uergönnt mar.
nad) 3roei 3nhien bem Eheoaar ein Dbdjtercljeu
gefdjenlt rourbe, roar bie greube noch größer.
SJBas (Robert SBaumberger ben Seinen roar unb
roie er fein ftinb 311 leiten roußte, tonnen nur
bie ermeffen, bie ihm nahe ftanben.

Ein tüdifd)es ßeiben, bas fd)on oor mehr
als, einem gahr feine (Borboten fanbte, hat
nun, nidjt unerroartet, aber bod) t)ie! 31t früh
ben eblen SRettfd)en oon uns genommen. (Bis
juießt blieb er fid) felbft getreu; ohne 311

Hagen, bas Sdgoere
^

tapfer, fogar mit feinem
Öumor ertragenb, bis juleßt ooll SBertraucn,
fo ift er burd) bie fernere geü gegangen; unb
roenn er gemußt hätte, baß feine itranfheit
biefes Enbe nähme, fo roäte roahrfd)einlid) fein
einjiger Hümmer ber geroefen, baß et fieß oon
ben Seinen trennen mußte. (Run ift er eilige-
gangen in bie heilige Eroigfeit, 1111b 111111 roerbeu
ihm root)I alle bie gragen beantwortet, bie
roeber anbete nod) er felbft fid) (pet unten
beantroorten tonnte; unb mir anbere, mir
wollen ihm feine 3tocitc beffere §eimat gönnen
unb fein reiches ebles ßeben in treuem (flu-
benten bewahren.

f Dr. '.Robert (Baumberger.

ßeben lang fo eng oetbunben blieb, fragte
[ich unb anbere, wiefo bies unb jenes fo be»

fchaffen war, wohl oft otjne eine beftiebigenbc
(Jlntwort auf all' bie Htnbetfragen 3U erhalten,
unb oerfnd)te felbft überall einbringen, fo
weit er es oermod)te. ßtls ihm naih 8 Schub
jähren bie tjcimifdjc Schute nichts (Reues mehr

Der £ a tt bes in ber jtanb ©nbe
1928 auf 162, gletct). roie im Dejetttber
1927. Die (Rabningsrnittelpieiie oer
3eiä)neten im 1Ronatsburl)fct}nitt "bes
3at;res 1928 einen Vlctgang um einen
Vuntt, bie Vrennftoffe um 5 Vuntto.
gür bie ©ruppen Vetieibung unb 9Riete
ergibt fid) eine _©rt)öt)ung oon ie 4
Vuttiten. — 23ei ben Arbeitsämtern
roaren ©nbe Deiember 11,993 Stet
tenfudfenbe einge'dtrieben, gegenüber
13,701 auf ©nbe Dejember 1927. Die
3abt ber offenen Stetten betrug
©nbe 1928 1665, gegenüber 1824 311

©nbe De3ember 1927. Ausfdftaggebenb
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tive, jedoch Ja für den Vorschlag der
Bundesversammlung, Um d e Kosten der
Getreldeversorgung zu decken, wu.de à
Bundesgesetz ge'chafsen, das d e stati-
stische Gebühr für die Einfuhr um Ge-
ringes erhöht. Die durch die Erhöhung
betroffenen Wirtschaftsgrupxen wider-
setzen sich dem neuen Tarif nicht. So-
zialisten und Kommunisten aber oppo-
inerten aus parteido'.trinä en und pcntei-
taktischen Erwägungen he.ans mit dem
Referendum gegen d'eses Ge'etz. Des-
halb kommt es mit dem Getreideversor-
gungsartikel zur Abstimmung. Ueber die
Konsequenzen der mögl chen Abstim-
mungsergebnisse können sich »iftere Le-
ser vorläufig selber in Arithmetik üben.

(X)

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat beschlossen, die
für Ostern im Tessin geplante kommu-
nistische Demonstration gegen den Fas-
cismus zu verbieten. — Er wählte zum
Vizedirektor des Internationalen Bu-
reaus der Telegraphenunion Henri Lu-
cien Boulanger, gegenwärtig Direktor
des Telegraphen- und Radiotelegraphcn-
betriebes bei der französischen Tele-
graphenverwaltung. — Als Assistent an
der Versuchsanstalt für Obst-, Wein und
Gartenbau in Wädenswil wurde Hans
Keßler, Jng. agr., von Basel und Schaff-
Hausen, gewählt- — Die Vertreter des
Bundes im Verwaltungsrat der Berner
Alpenbahngesellschaft, Naiionalrat Henri
Calame, Nationalrat Otto Hunziker, alt
Nationalrat Bernhard Jäggi und
Ständerat I. Andermatt wurden auf
eine neue Amtsdauer bestätigt. — Zum
Bereiterchef des Kavallerie-Remonten-
depots wurde Julius Eaminenthcfter von
Trachselwald, bisher Bereiter 1. Klasse,
gewählt. — Die Jnstruktionsoffiz'ere
Oberst Albert Schmid in Zürich, Oberst
Hans Kohler in Aarau und Oberst-
leutnant Peter Brunner in St. Gallen
wurden auf eigenes Ersuchen unter Ver
dankung der geleisteten Dienste in den
Ruhestand versetzt. — Er hat die Fusion
der Eisenbahnge'ellschaften Tramelan
Tavannes und Tramelan-Breuleur-Noir
mont genehmigt. Die Firma heißt nun
Chemin der fer électrique Tavannes
Tramelan-Breulcur-Noirmont. Er
hat den Vorsteher des eidgenössischen
Volkswirbchastsdeparten ents ermächtigt,
das Präsidium der großen Ausstellungs
kommission für die Ausstellung für Ge
sundheitspflege und Sport 1931 in Bern
zu übernehmen.

Das eidgenössische Finanzdepartement
hat die Fälligkeitstermine der
einzelnen Raten der Kriegssteuer
in der dritten Periode auf IT No
vember 1929, 15. Oktober 1930. 15.
Oktober 1931 und 15. Oktober 1932
festgesetzt. Zur Bezahlung der ersten
Rate wird Frist gewährt vorn 15. No
vember bis 15. Dezember 1929. Für
die folgenden Raten gilt die zwanzig-

tägige Zahlungsfrist. Wird die ganze
Steuer auf einmal entrichtet, so wird
ein Skonto von 10 Prozent in Abzug
gebracht. Für Steuerbezahlungen vor
dein Verfallstermin wird ein Zins von
4 Prozent vergütet.

Das sozialdemokratische Ne
ferendum in der Getreidefrage
ist mit 109,697 beglaubigten Unterschrift
ten zustande gekommen.

In der Neuordnung unserer
Wäh rungs- und Münzgesetz-
gebung kann als definitiv entschieden
angenommen werden, daß das neue ver-
kleinerte Fünffrankenstück in Silber ge-
prägt wird. In bezug auf die Heraus
gäbe von Fünf- und Zehnfrankennotcn
hat sich die Währungskommi sion ab-
lehnend verhalten, da mit der Verkleine-
rung des Fünffrankenstückes das Bedürft
nis nach solchen Noten hinfällig wird.

k Dr. Robert Baumberger,
gew. Vize-Direktor des schweizerischen Eisenbahn-

départements in Bern.

In der Trauerrede über Herrn Dr. Robert
Baumberger wurde vor allem die Gründlich-
keit, der Drang, jedes Ding in seinem innersten
Wesen zu erfassen, als ein Hauptzug seines
Charakters genannt. Dies mit Recht. Üeberall.
wenn wir nun in Gedanken einen Gang mi!
deut lieben Verewigten durch sein Leben machen
wollein begegnen wir diesem Grundzug seines
Wesens. ft-

Dr. Robert Baumberger wurde am 27. Fe
bruar 1376 im Lehrerhaus von Leuzigen als
das zweitjüngste von sechs Kindern geboren.
Dort war ihm in der gesunden, ländlichen Um-
gebung eine fröhliche Jugend beschieden. Schon
früh lernte das aufgeweckte Kind um sich blicken
in die Wunder der Natur, mit der er sein

bringen konnte, kam er für ein Jahr nach Tor-
moret, um sein 9. Schuljahr in französischer
Umgebung zu verbringen. Wenn auch die erste
Zeit etwas hart sein mochte und er sich manch-
mal nach den Eltern, Geschwistern und nach der
heimischen Umgebung sehnte, so h'e'.t er sich

doch tapfer durch die erste schwere Zeit, lernte
mit der ihm angeborenen Gründlichkeit Fran
zösisch in der Schule und vielleicht noch mehr
im Kreis der neuen Kameraden. Gleich nach
der Konfirmation kam er nach Biel, wo er
während zwei Jahren mit bestem Erfolg die
Eisenbahnabteilung des Technikums besuchte und
nun hieß es, ins Leben hinaus, auf eigene
Füße stehen, und mit berechtigtem Stolz und
Freude trat Robert Baumberger als Siebzehn
jähriger seinen ersten, zwar bescheidenen, aber
doch schönen Posten an; er wurde Stations-
vorstand auf der Breitlauenen. Ich bin sicher,
daß später keine Beförderung ihn so sehr ge-
freut hat wie damals diese erste Wahl. Aber
so schön dieser Sommer in der wunderbaren
Alpenwelt anch war (Robert Baumberger sprach
wie von Ferien davon), so verlangte ihn doch
nach ernsterer Arbeit, und nachdem er noch
einige Jahre im Oberland sich da und dorn
bei den Bahnen praktisch betätigt hatte und
einen guten Einblick in die Betriebe bekommen
hatte, wurde er Beamter des Eisenbahndepar
tements, und zugleich fing er auf der Hoch-
schule an, Jurisprudenz zu studieren; doch, waren
es vorläufig nur wenig Kollege, die er neben
seinen Bureaustunden besuchen konnte. Erst
später, als er schon Frau und Kind hatte,
stürzte er sich in das Studium, und obgleich
er nicht mehr ganz jung war und das Stu-
dium manche Stunde am kostbaren Schlaf weg-
nahm, da es nur neben der Berufsarbeit her-
ging, brachte. „e,r es in der üblichen Zeit zum
Ziel, fand sogar noch Zeit, sich in einige Fra
gen mehr zu vertiefen als es meist der Fall
war und behielt sein Leben lang ein reges
Interesse für alle juristischen Tagcssragcn.

Im Jahre 1903 heiratete Dr. Robert Baum
berger eine ehemalige Schulkameradin, mit der

j ihm eine reiche, schöne Ehe vergönnt war.
nach zwei Jahren dem Ehevaar ein Töchterchen
geschenkt wurde, war die Freude noch größer.
Was Robert Baumberger den Seinen war und
wie er sein Kind zu leiten wusste, können nur
die ermessen, die ihm nahe standen.

Ein tückisches Leiden, das schon vor mehr
als einem Jahr seine Vorboten sandte, hat
nun, nicht unerwartet, aber doch viel zu früh
den edlen Menschen von uns genommen. Bis
zuletzt blieb er sich selbst getreu; ohne zu
klagen, das Schwere tapfer, sogar mit feinem
Humor ertragend, bis zuletzt voll Vertrauen,
so ist er durch die schwere Zeit gegangen; ünd
wenn er gewußt hätte, daß seine Krankheit
dieses Ende nähme, so wäre wahrscheinlich sein
einziger Kummer der gewesen, daß er sich von
den Seinen trennen mußte. Nun ist er eilige-
gangen in die heilige Ewigkeit, und nun werden
ihm wohl alle die Fragen beantwortet, die
weder andere noch er selbst sich hier unten
beantworten konnte; und wir andere, wir
wollen ihm seine zweite bessere Heimat gönnen
und sein reiches edles Leben in treuem Hn
denken bewahre».

ch Dr. Robert Baumberger.

Leben lang so eng verbunden blieb, fragte
sich und andere, wieso dies und jenes so be-
schaffen war, wohl oft ohne eine befriedigende
Antwort aus all' die Kinderfragen zu erhalten,
und versuchte selbst überall einzudringen, so

weit er es vermochte. Als ihm nach 3 Schul-
jähren die heimische Schule nichts Neues mehr

Der Landesinder stand Ende
1923 auf 162» gleich wie im Dezember
1927. Die Nahrungsmittelpreise ver
zeichneten im Monatsdurchschnitt des
Jahres 1928 einen Rickgang um einen
Punkt, die Brennstoffe um 5 Punkte.
Für die Gruppen Bekleidung und Miete
ergibt sich eine Erhöhung von je 4
Punkten. — Bei den Arbeitsämtern
waren Ende Dezember 11,933 S tel
le n s uche n de eingeschrieben, gegenüber
13,701 auf Ende Dezember 1927. Die
Zahl der offenen Stellen betrug
Ende 1923 1666, gegenüber 1824 zu
Ende Dezember 1927. Ausschlaggebend



IN WORT UND BILD 75

für bie Erbeitsmarftlage roar im De*
member bic 3unabme ber Erbeitslofigfcit
im Saugeroerbe. 3n be i üb:i:e;t Sentfs*
gruppen roaren bic Seränberungen ge*
ring.

Das Saljr 1928 roar ein Ecforbjabr
für bie U I) r c n i n b u ft r i e. Der Gr*
port rocift eine Steigerung oon 8 Sro*
gent auf, itacf)> ber SRcnge fogar 13 Sro*
gent. Der ©efamtroe.t ber Ubrenausfubr
crreidjtc bic Summe non granfen
270,650,700, gegen gr. 250,362,060 im
Sorjabre.

Ead) einer Statiftif ber „Eutomobil*
Eeoue" roaren am 21. December 1928
in ber Sdiroeig 53,768 Toureitroagen,
11,239 ßaftroagen unb 40,788 Etotor*
räber im 23etrieb.

Der S d) roc ig. S a mar iter o e r *

b a n b gäbjlte Gnbe oergattgenen Sabres
501 Settioncn mit 5560 ntännlidjcrt unb
13,103 rociblid)cn Etitgliebern. Son ber
Gibgcnoffcnfdraft erhielt er eine Sub*
oention non gr. 3800 unb com Sdjroeig.
Eoten Krcug cine fotebe pon gr. 6500.

Em 29. 3anuar fanb in ÎBictt ju>i
fcbcit beitt Sunbesfatiä'er Dr. Scipcl unb
bem fcbroeigcrifcbcit ©cfanbtcit Dr. 3d*
gcr ber Eustaufd) ber Eatififations*
urfunben gum gegenfeitigen Sert: ag über
bie Enerfenuuug unb SoIIftrcdung ge*
ricbtlid)cr Gittfcbcibungen ftatt.

Sus Den Kantonen.

Sarg au. Der Eegierungsrat bean
tragt bem ©rofgcit Eat eine Sorlage
groeds SBieberberftellung ber 1923 rebu*
gierten ßebrcrbcfolbungcu. Gr roadjt aber
den Sorbcbalt, baff groifeben beit Sc*
folbungcit ber ßebrer unb ßebrerinnen
entroeber bas Grundgehalt ober bie ST
tcrs3ulagen bifferengiert roerben. Die
Soften ber SBicbcrberfteüungen roürben
fid) auf girfa eine halbe Stillion grauten
belaufen. Dem ftebt ein lleberfcbuft oon
gr. 400,C00 aus ben fantonalen Schul*
fteuem gegenüber.

Sppensell E. EI). 3n Teufen
ftarb im Elter oon 61 3at)rcn 9Jta;or
gritg Toblcr, Gbef ber bekannten

Stiderei*Giportfirma ©ebr- xobler &
Go.

Safelftabt. Em 25. Sanuar rour*
ben auläblid) ber Sd)ul*Sorfeicr des

Safler Ecformations=3ubtIaums 40C0

Sd)ulfinber aus Safelftabt unb Sa,et*
taub mit gabneu, Trommeln und Etuftt
oom Elünfterplatg gur Etuftcrmefleballe
geführt, uro fie bem Eeformatiousgcbcnf*
fptei oon ènianuel Sticfelberger
roobnten. - 3m 67. Eltcrs'abr Itarb
Sfarrer Konrab Sergog, ber oott 1891

bis 1927 Seclforger an ber Seters*
gemeinbe roar.

Safellanb. 3n Siifacb itarb am
27. 3anuar alt Sudjbruder 3um ,,Safel
bietcr", Gbuarb ßoosli=3 egler, im 78.

Elters;abr. Gr rourbe in ßangentbal ge

boren unb befudjte aud) bort bie Scheuten-

1878 taufte er bie Druderei gurn „Safel
bietcr" unb übernahm Drud unb Ser
tag biefes Slattes.'

g r e i B u r g. Der untere Teil bes

Eturtcnfccs groifdjeu Stoutelier unb Su*
gier ift auf eine ßänge pon 3 Silometer
oollftänbig gugefroren.

(6 e n f. Der ©enfer fötaler Elbert
Tradjfcl, ber fid) gur Gröffitung einer
Eusftellung feiner Silber trad) Sern be*
geben rooltte, rourbe auf bem Sabnbof
Gornaoin oott einem Unrooblfcin befallen
unb brad) gufammen. Gr rourbe ins
Stantonsfpital überführt, uro er einem
Öergfdjlag erlag. Gr erreibte ein Elter
oon 65 3abren. — 3n Genf ftarb im
Elter oon 48 3abrctt ber Gbi urg Eitert
Eeoerbin. Gr roar torrefponbierenbes
Sötitglieb ber djirurgifd>en ©efellfdjaft
oon Saris-

©larus. 3m Elter uon 64 3a'-ren
ftarb in ©larus nach einer Operation
ber Detail Sebaftian fötarti, proleftan
tifdjer Starrer an ber Stabtfirdjc.

©raubünben. Der Stabtrat oon
Gbur bat angefiebts bes guten Serroal*
tungsergebuiffes te'dg'offcn, ben Steuer
iatg oon 3,5 auf 3 Srogeitt berabgufeben.

ßugern. Der Stabtrat oon ßugern
empfiehlt bem ©roten Stabtrat bie En*
fdjaffung oon 2—3 roeiteren Eutobuffen,
ba fid) ber Eutobusbctrieb bisher als roiit*
fdgaftlid) erroiefen bat. — 3n ihrem 65.
ßebcitsiabr ftarb in ßugern bie ©attin
bes 1924 oerftorbenen Did)ters Karl
Spitteier, grau Statin Spittele -»Orben*
bof- Sic roar eine geborene Holländerin

S o I o t b u r ii. Em 22. 3anuar brad)
in bent Saufe bes Uhrmachers 3ngoIb
in ©reneben geuer aus. Trotgbem bas
getter burd) bic geuerroebr rafd) Iota*
lifiert roar, erftidten groci ber Kinder
bes Sabnarbeiters Eobert SBenger, ber
im Saufe gu Stiete roobnte. Die Kinder
roaren in bem Saufe eingefdfloffen unb
fpielten mit 3üitbbölgcb.m. Eis ber
Sranb ausbrach, tonnten fidi bie groei
älteren burd) ein genfter ins greie flüd)=
ten, bie beiden ïleitteren aber erftidten.
— Der Gifenbabntonbuttcur Eünlift in
Salstbal hatte innert 20 3abreit eine
fdjöne ßollettioit oon girta 6500 Se*
trefatten aus bem 3ura aefamnielt. Der
©eineiitbcrat oon Solotburn bat be
fcbloffen, gemeinfam mit bem Salin*
fötufeum in Sd)önenroerb bie Sammlum
um bie Summe oon gr. 16,000 gu
taufen.

Tburgau. 3nuerbalb groeier S'uu*
ben ftarben in 3efgroil b!c Gbeleutc
Saufelmann. Die grau roar 76 3abrc
alt, ihr ©atte 72. Sor roenigen Tagen
feierten fie ihre goldene Sodfgeit unb
nun ftarben fie faft gleidjgeitig an einer
Cungenentgiinbung. — 3rt Öfterbalbcn
rourbe am 22. 3anuar bas Gbepanr
Suber tot aufgefunden. Der G'roinarn
roar 70, bie grau 63 3abrc alt. Gin
Serbreeben ift ausgc^d)Ioifen, ber gall
ift aud) infoferne rät"ethaft, als ber Gfe*
mann am Sonntag feiner Sdgroieaerto.b*
ter mitteilte, er brauche für Eîoutaq
feine Etild) mehr. Gine Uuterfudgung iff
im ©ange.

2B a a b t. 3n fiaufanne ftarb g- au
Saul Serret, qeb. Sora ©rofg, im 58.
ßebensfabr. Sie batte 1903 in ßaufannc
bie Sdjule für 3eid)ucn unb angeroaubte
ßuitft gegründet, bie fie durch ein
Siertclfahrbunbert leitete. Sie roar oleic
3al)rc lang Stitglicb der eibgenöffifdjen
Äommiffion für angeroaubte ßunft. —
3m ^Sabnbof oott ßaufannc roo'lte am
25. 3anuar ber Engefteltte eines Gngros»

©efebäftes einen SSagen mit Orangen
entladen. Gr tarn dabei mit dem Start*
ftrom in Serübruug, ftiirgte uon gla
men umhüllt berougtlos oom SBagen und
mufgte mit ferneren Sranbrounbeit ins
Spital oerbraebt roerben. Der 333 ngen
geriet in Sranb unb rourbe uollftänbiq
gerftört.

ffflallis. Enläfglid) bes 100. ©e
burtstages bes Stalers Eitg baten bef.en
Sad)tommcn beut Staate 2Ba Iis einen
Sauptatg in Stontana groeds Grridjtung
eines Sollsfanatoriums gefdjenlt. — 3n
3ermatt ftarb der Director bes Sütels
„Stont Geroin", Sugo SBiite Sudjs.

3üri<h- 3m 83. Eltcrs'abr fta b ber
Direttor des Ordjefters 9Eutb, fiubroig
SEutb- Sinti) ftammte aus Thüringen,
fern Orcbefter roar in der gangen Sdjroeig
betannt. — 3n ber Eacbt ooin 26/27.
3anuar rourbe bie Oftfcbxcig burd) einen
Grbftofe erfebüttert. Der Grbbebenberb
dürfte in grober Tiefe, unterhalb bes
SBatlenfces, liegen.

L' ' ti/tÛîvMg il ' ^ j i'ffi Uni

Der Eegierungs r a t bcftä'.rte bie
oon ber Kirchgemeinde (öfteig bei 3;,ter
taten getroffene ÜBabl des Sfarr
oerroefers Ecné Treier gu ihrem Sfarrer.

Scini Sanbclsgerid)t des .Cantons
rourbe am 19. 3anuar bie 2000. Klage
:ingereid)t. Da bas (beriebt feine Tätig
feit am 1. gebruar 1913 begann, be*
trägt bie Durd)fd)nittsgat)I pro 3abr 125.

9iad) Ertitel 32 bis der Sundesrerfaf
fung haben bie Kantone roenigftens 10
Srogent bes Eltobolgehntcls gur Se
fäntpfung bes Elfobolisiuus in feineu
llrfadjen unb SBirfungen gu oerroettben.
Dem Kanton Sern ftanb 1927 ein
3cbntel im Setrag non gr. 108,082
gur Serfüguitg. Gr gab gur Se'arnpfung
bes Elfobolisiuus gr. 137,043 aus und
groar gu folgenden 3medcn: 1. glr Trin
fcrbeilanftaitcu ober Itnterb.ingung in
foldfe gr. 16,350. 2. gür Seriorgung
armer fcbroadjfinni'cr unb oc-tuabrloffer
Kinder unb fugenblicber Serbrecbex gr.
29,050. 3. gür Sebung der Solfrernäb
rung im allgemeinen. Eu^erorbentlidge
Sciträge ait bausroirtfdgaftliche SI
bungsauftalten, gortbiIbungs'd)u!en fo
roie Srimar* unb Scîunbarfdtulett gr-
13,383. 4- giir Eaturalneipfleguttq a:
mer Durchreifender gr. 48,831.16. 5.
gür llnterftübung entlaffener Erbeits
bäusler, Sträflinge unb Erbcitslo'e- gr.
9729. 6. gür Ermenoerforgung (5\inder
borte ber Stadt Sern) gr. 1000. 7.
giir görberung der Etäfgigfeit und Se
fämpfuna des Elfobolismus int allge*
meinen gr. 18,650.

3u ßaupen ftarb an einem Sergfdjlaa
alt Oberlehrer Blottlieb Kinbler- 1860
geboren rourbe er 1902 oon ber Srintar
fdtulc Kriechenroil an die Obcrfdgale ßdu
pen geroäblt- 1923 trat er in ben roobl*
oerbienten Etil; eftand-

3n Sergogenbud)fec itarb am 27. 3a
ituar Sigegemeinbepräfibent ©ottfrieb

IN UNO 611.1)

für die Arbeitsmarktlage war im De-
zember die Zunahme der Arbeitslosigkeit
im Baugewerbe. In den üb.iren Berufs-
gruppcn waren die Veränderungen ge-
ring-

Das Jahr 1928 war ein Rekordjahr
für die U h r e im n d u st r i e. Der Er-
port weist eine Steigerung von 3 Pro-
zent auf. nach der Menge sogar 13 Pro-
zent. Der Gesanàe.t der Uhrenaussuhr
erreichte die Summe von Franken
270.650.700, gegen Fr. 250,362,060 in,
Vorjahre-

Nach einer Statistik der „Automobil-
Revue" waren am 21. Dezember 1923
in der Schweiz 53,763 Tourenwagen,
11,239 Lastwagen und 40,733 Motor-
räder im Betrieb.

Der Schweiz- Samariterver-
band zählte Ende vergangenen Jahres
501 Sektionen mit 5560 männlichen und
13,103 weiblichen Mitgliedern. Von der
Eidgenossenschaft erhielt er eine Sub-
vcntion von Fr- 3300 und vom Schweiz.
Noten Kreuz eine solche von Fr. 6500.

Am 29. Januar fand in Wien zwi
jchen dem Bundeskanzler Dr. Scipel und
dem schweizerischen Gesandten Dr. Jä-
gcr der Austausch der Ratifikations-
Urkunden zum gegenseitigen Vert, ag über
die Anerkennung und Vollstreckung ge-
richtlicher Entscheidungen statt.

Aus den Kantonen.

Aargau. Der Reqierungsrat bean
tragt dem Großen Rat eine Vorlage
zwecks Wiederherstellung der 1923 redn-
zierten Lehrerbesoldungen. Er macht aber
den Vorbehalt, daß zwischen den Be-
soldungen der Lehrer und Lehrerinnen
entweder das Grundgehalt oder die AI-
tcrszulagen differenziert werden. Die
Kosten der Wiederherstellungen würden
sich auf zirka eine halbe Million Franken
belaufen- Dem steht ein Ueberschuß von
Fr. 400,600 aus den kantonalen Schul-
steuern gegenüber.

Appenzell A.-Rh. In Teufe»
starb im Alter von 61 Jahren Maior
Fritz Tobler, Chef der Kannten
Stickerei-Erportfirma Ecbr- nobler »
Co.

Baselstadt. Am 25- Januar wur-
den anläßlich der Schul-Vorfeier des

Basler Nesormations-Iubrlaums 4060

Schulkinder aus Baselstadt und Ba.el-
land mit Fahnen, Trommein und Musik

vom Mllnsterplaß zur Mustcrmessehalle

geführt, wo sie dem Resormatwnsgedenk-
sviel von Emanuel Stickelberger oel-

wohnten. - Im 67. Altersjahr starb

Pfarrer Konrad Herzog, der von 1391

bis 1927 Seelsorger an der Peters-
gemeinde war.

Basel land. In Sissach starb am

27. Januar alt Buchdrucker zum ..Basel
bieter", Eduard Loosli-Zegler, im 73.

Alterssahr. Er wurde in Langen«,al ge

boren und besuchte auch dort die Schulen.
1878 kaufte er die Druckerei zum „Basel
bieter" und übernahm Druck und Ver
lag dieses Blattes.

Freiburg. Der untere Teil des

Murtensees zwischen Montelier und r?u-
gier ist auf eine Länge von 3 Kilometer
vollständig zugefroren.

Gens- Der Genfer Maler Albert
Trachsel, der sich zur Eröffnung einer
Ausstellung seiner Bilder nach Bern be-
geben wollte, wurde auf dem Bahnhof
Cornavin von einem Unwohlsein befallen
und brach zusammen. Er wurde ins
Kantonsspital überführt, wo er einen,
Herzschlag erlag. Er erreichte ein Alter
von 65 Jahren. — In Genf starb im
Alter von 43 Jahren der Chi urg Albert
Rcverdin- Er war korrespondierendes
Mitglied der chirurgischen Gesellschaft
von Paris.

G larus. Im Alter von 64 Ja'reu
starb in Glarus nach einer Operation
der Dekan Sebastian Marti, protestai,
tischer Pfarrer an der Stadtkirche.

Eraubünden. Der Stadtrat von
Ehur hat angesichts des guten Verwal-
tungsergebnisses be'ch'ossen, den Steuer
saß von 3,5 auf 3 Prozent herabzusetzen.

Luzern. Der Stadtrat von Luzern
empfiehkt dem Großen Stadtrat die An
schaffung von 2—3 weiteren Autobussen,
da sich der Autobusbctrieb bisher als wnt-
schaftlich erwiesen hat. — In ihre n 65.
Lebensjahr starb in Luzern die Gattin
des 1924 verstorbenen Dichters Karl
Spitteler, Frau Maria Spittele-Orden-
Hof. Sie war eine geborene Holländerin

S oIoth ur n- An, 22. Januar brach
in dem Hause des Uhrmachers Jngold
in Erenchen Feuer aus. Trotzdem das
Feuer durch die Feuerwehr rasch loka-
kisiert war, erstickten zwei der Kinder
des Bahnarbeikers Robert Wenger, der
im Hause zu Miete wohnte. Die Kinder
waren in den, Hause eingeschlossen und
spielten mit Zündhölzchen. Als der
Brand ausbrach, konnten sick, die zwei
älteren durch ein Fenster ins Freie fläch-
ten, die beiden kleineren aber erstickten.
— Der Eisenbahnkondukteur Nünlist in
Balsthal hatte innert 20 Jahren eine
schöne Kollektion von zirka 6500 Pe-
trefakten aus dem Jura aesammelt. Der
Gemeinderat von Solothurn hat be
schlössen, gemeinsam mit dem Ball,,
Museum in Schönenwerd die Sammln» >

um die Summe von Fr. 16,000 zu
kaufen.

Thurgau Innerhalb zweier SNn-
den starben in Keßwil die Eheleute
Hanselmann. Die Frau war 76 Jahre
alt, ihr Gatte 72. Vor wenigen Tagen
feierten sie ihre goldene Hochzeit und
nun starben sie fast gleichzeitig an einer
Lungenentzündung. — In Österhaldcn
wurde am 22. Januar das Ehepaar
Hubcr tot aufgefunden. Der E^emarn
war 70, die Frau 63 Jahre alt. Ein
Verbrechen ist ausgeschlossen, der Fall
ist auch insvferne räk'elhaft, als der Ehe-
mann am Sonntag seiner Schwieaertoch-
ter mitteilte, er brauche für Mautag
keine Milch mehr. Eine Untersuchung ist
im Gange.

Wa adt. In Lausanne starb F au
Paul Perret, geb. Nora Groß, im 53.
Lebensjahr. Sie hatte 1903 in Lausanne
die Schule für Zeichneu und angewandte
Kunst gegründet, die sie durch ein
Vierteljahrhundert leitete. Sie war viele
Jahre lang Mitglied der eidgenössischen
Konimission für angewandte Kunst. —
Im ^Bahnhof von Lausanne wo'lte am
25. Januar der Angestellte eines Engros-

Geschäftes eine» Wagen mit Orangen
entladen- Er kam dabei mit dem Stark-
strom in Berührung, stürzte von Fla
men umhüllt bewußtlos vom Wagen und
mußte mit schweren Brandwunden ins
Spital verbracht werden- Der Wagcn
geriet in Brand und wurde vollständig
zerstört.

Wall is. Anläßlich des 100. Ge
burtstages des Maiers Ritz haken des en
Nachkommen dem Staate Wa lis einen
Bauplatz in Montana zwecks Errichtung
eines Volkssanatoriums geschenkt. — In
Zcrmatt starb der Direktor des Hotels
„Mont Cervin", Hugo Witte Buchs.

Zürich- Im 83. Alters'ahr sta b der
Direktor des Orchesters Muth, Ludwig
Muth. Muth stammte aus Thüringen,
sem Orchester war in der ganzen Schweiz
bekannt. — In der Nacht vom 26/27-
Januar würd? die Ostschweiz durch einen
Erdstoß erschüttert. Der Erdbebenherd
dürste in großer Tiefe, unterhalb des
Wallensees, liegen.

L ü/t «z zU â! ifs>

Der N e gicr u n g s r a t bestätigte die
von der Kirchgemeinde Gstcig bei I. ter
laken getroffene Wahl des Pfarr
Verwesers Reim Treier zu ihrem Psarrer.

Beim Handelsgericht des Kantons
wurde am 19. Januar die 2000. Klage
»„gereicht. Da das Gericht seine Tätig
keit am 1. Februar 1913 begann, be-
trägt die Durchschnittszahl pro Jahr 125

Nach Artikel 32biz der Bnndesrerfas
sung haben die Kantone wenigstens 10
Prozent des Alkoholzehntels zur Be
kämpfung des Alkoholismus in seinen
Ursachen und Wirlungen zu verwenden.
Dem Kanton Bern stand 1927 ein
Zehntel im Betrag von Fr. 103,082
zur Verfügung. Er gab zur Beämpsung
des Alkoholismus Fr. 137,043 aus und
zwar zu folgenden Zwecken, 1. Flr Trin
kerheilanstaltcn oder Unterbringung in
solche Fr. 16,350. 2. Für Versorgung
armer schwachsinniger und ve nvahrloster
Kinder und jugendlicher Verbrecher Fr
29,050. 3. Für Hebung der Volkrernäh
rung im allgemeinen. Außerordentliche
Beiträge an hauswirtschaftliche BI
dungsanstalten, Fvrtbildungs'chulen so
wie Primär- und Sekundärschulen Fr-
13,333. 4- Für Naturalvei pflegung ar
mer Durchreisender Fr. 43,831.16. 5-
Für Unterstützung entlassener Arbeits
hänsler, Sträflinge und Arbcitslo'e' Fr-
9729. 6- Für Armenversorgung (Kinder
borte der Stadt Bern) Fr. 1000, 7.
Für Förderung der Mäßigkeit und Be
kämpfnng des Alkoholismus im allge-
meinen Fr- 18,650.

In Laupen starb an einen« Herzschkag
alt Oberlehrer Gottlieb Kindler. 1860
geboren wurde er 1902 von der Primär
schule Kriechenwil an die Oberschule Lau
pen gewählt. 1923 trat er in den wohl-
verdienten Ruhestand.

In Herzogenbuchsee itarb am 27- Ja
nuar Vizegemeindepräsident Gottfried
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Sänften, UBirt unb ßanbwirt, im 66.
Ullters;abr.

Der Segierungsrat iuäf)ltc als. Ulmts»
fdjaffrtcr für bas Ulmt UBangen, mit Siß
in Sergogenbuchfee, alt ©roßrat Drau»
gott ©briften in Ofdjwanb. Der bis»
herige Snhaber ber Stelle, Serr Dintel»
mann, ber non allen ©emeinben bie be»

ften (Empfehlungen batte, fanb 311m Sc»
fremben felbft bäuerlicher Streife feine
Seriidfid)tigung.

Ulm 16. Sanuar ftarb im hoben ßlIter
oon 82 Sabrcn in Süegsbacb Stau Ulnna
Waria Sfalber, geb. Oppliger, bie ge»
wefene UBirtin gur „Strone".

Ulm 30. Sanuar nachmittags bängten
auf ber ©olbiwilftraße bei Dbun au ein
fcbwer belabenes Daftauto etwa 15
Schiittier an. Sei ber ©eißentalfebrc
fam bas Uluto ins ©leiten unb glitt
nach rtidwärts. Die angehängten Sdjlitt»
1er würben .an bas Straßenborb ge»
brüdt. SMebei mürben 3 Serfoncn, ber
21jäl)tigc Ulrnolb Siltbranb, ein 5jäb=
rigcs Dödjterlein bes Uhrmachers Warti
unb ber Sohn bes Delepbonbeaintcn
UBinbler, alle aus Dbun, getötet, ©in
weiteres Stinb mürbe ocrleßt.

Die ©emeinbeoerfammlung oon Sri.'ng
bat befdjloffen, für bas befinitioe Scr
bleiben ber fantonalen Ulipwirtfcbnf.'s»
fdiule einen ©emeinbebeitrag oon St-
20,000 unb ßidft unb ß>ol3 311 offerieren.

Die feltenc Seier ber biamantenen
>C>och3eit fonnte in ©rinbelirafb bas ©be»

paar Soßann Saumann=Saumann be»

geben. Der Wann 3äblt 90, bie Stau
80 Sabre. — Ulm 27. Sanuar ftarb
87{äbrig Seter Saumann, ber ältefte
Sergführer bes Dales.

Seint Stonturs bes Siebbänbters ©.
Säcßler=©brifteler in Sen! ift ein Ser»
Iuft oon Sr. 600,000 311 erwarten. Der
Stonturfit befinbet fichj 3Ui'3eit in Unter»
fucbungsßaft. Ulis ©egenbienft für feine
ßeiftungen als Sertreter ber Dalfcßaft
bei Sieboerfäufen feßte er feine Seilte
in ein gewiffes Ulbßängigteitsoerbältnis
unb fo erhielt er gabfreiche Unterfchaften.
©efcßäbigf werben meift arme Serg»
bauern.

Ulm 23. Sanuar ftarb in ßpß Such»
bruder 5riß Serrli, ber lange 3eit Wit»
glieb ber feelänbifdjen Srüfungs'ommif»
fion für bas grapbifdK ©ewerbe war.
15 Sabre lang ftanb er ber Seftiou
ßpß ber fantonalen Stranïenïaffe als
Sräfibent oor.

Die ©efellfchaft bernifeßer Srioat»
forfdjer läßt bereit ben Stahlbau Sd)it=
fenwil im Sielerfee ausgraben. Die bis
feßt burcßqefübrten Ulusg^abungcn er»
gaben gweifellos, baß ber Stahlbau eine
UBafferfiebelung war. Sis feßt finb gxei
Kütten abgebedt worben. 3n ber einen
fanb man neben intereffanter Steramit
einen Srongebold). Die Station bürfte
alfo am ©nbe ber Steinjeit, int Seginn
ber erften Srongegeit geftanben haben.

jtorbene praftigierte 3uerft einige S^h" in
UBieblisBact) unb fiebelte battn naeß llßenftorf
über, too et bas SBureau bes §errn Stotar
(Egget übernahm, igicr entfaltete er rafdj eine
intenfioc tXätigleit unb bradjte bas Sureau
311 I)oI)er Slüte unb genoß bei feinen fUîit»
mengen bas befte 3ntraucn, bas er oollenbs
oerbiente. X>ant feinen perfönlicßen 2?erßält=

t yatob Stubtr,
gem. 9lotar in llßenftorf.

Um 2. ßlooember 1928 ftarb in llßenftorf
ber toeitßtn betannte unb geflößte Ulmtsnotar.
3n einfachen 33etßältniffen aufgetoadjfen, toib»

mete er fieß bem Slotariatsftubium uttb er»

langte fein fßatent im Saß 1894. Tier Ser»

t 3«lob Stuber.

niffen oerftanb fgutob Stuber bie Itoltsfeelc
unb roußte in jeber Page bem bebrängteti 23iir»

ger mit 9tat unb £at 3ur Seite 311 fteßen.
(Er uiar lange Snßre UJtitglieb ber Sißüßen»
gefellfcßaft unb ßat fieß ßier befonbers be»

tätigt. 3'« ïïebenamt beforgte er roäßrenb
25 3nßren bas Umt bes Seltionscßefs unb ßext

namentlich roäßrenb ber Strie333e it ben mili»
tärifeßen Oberbeßörben in biefer Stellung be»

jonbere Xiienfte gcleiftet. Satob Stuber mar
uießt ein 33ureautrat, ber fid) bei jeber llmts»
tätigteit an ben oorgefeßriebeuen Sucßftabeit bes

©efeßes ßielt, oiclmeßr oerftanb er in allen
Sacßen ben ©eift nußbringenb 311 oerroerten
unb gcftaltete bamit bas ©efcßäftslebett ber
Stlienten in eine angeneßme unb oernünftige
gorm. 511s bie freifinnige Ißartei im Soßre
1918 001t ber 23auem= unb ©ürgerpartei per»
bräugt uietben follte, et treu 3U ber
alten tßarole unb nerfodft bie Ulnficßt, baß
bies politifd) bie einjige gartet fei, bie eine
gleichmäßige fogiale 9leform burdjmfüßren im»

ftanbe fei. (Einfcitige Ucuerungen burd) bie S'nls»
Parteien unb rein auf bas Ußirtfdjaftsleben
abgeftedte 3'eie marcit ißnt für eine befferc

3utunft ni<ßt geeignet.

3m gamilienlreifc mar 3<äob Stuber jtets
ein Iebßafter unb gutmütiger Sausoater. Seine
freien Sonntage oermenbetc er mit Slorlicbe,
um mit feinen Ungehörigen Spa3iergättgc ober
Sourcn in ben 53ergen aussufüßren.

3alob Stuber ßat ein großes Sebensmer!
hinter fid) unb ift ilpn bie etuige tKuße oon
Jjersen 311 gönnen.

Srt ber Stabtratsfißung 00m 1. 5c»
bruar würben folgenbc Draftanben be»

banbelt: 1. Ulbredfnungeit. 2. ©rfaßtoabl
in bte S^ulfonimiffion Sreiteorain. 3.
Stabtbad)=UeberIauf an ber 5-oibuvg=
ftraße. 4. Sergleidfsoorfdflag bes
Schiebsgerichts in Sachen ßanbermerb bes
Sotanifdfen ©artens für ben Sau ber

ßorrainebtüdc. 5. Derrainoerfauf auf
bent Spitalader an bie 5iima UB:r3 <S:

Wöri Ul.=©. 6. ©rri^tung ber Stelle
eines 3toeitcn Soli3eifommiffärs bei ber
II. Ulbteilung ber SoIi3eibireltion. 7.
Snterpellation Serger»Stalber unb Sfg
betreffenb Serlehrsorbnung. 8. Snter»
pellation Srönnimann betreffenb Ser-
untnöglichung oon Sdtabenfeuern infolge
unßwedmäßiaer ßagerung unb Sebattb
lung oon tollmen-

Der Seoölterungsftanb ber Stabt be

trug anfangs Degember 110,701 Ser
fönen, ©nbe Degember 110,880. ßebenb»
geborene gab es 103, geftorben finb 87
Serfoncn, bieoon 2 burch Unfall unb
3 burch Selbftmorb. ©ben würben 67
gefchloffen. Die 3abl ber in Sotels unb
©aftböfen abgeftiegenen ©äfte beträgt
9902.

Der Schweiger Schul» unb Soltsfino
wirb troß ber fcßme.en Schäbigung burd)
ben 5ilatbranb feine Ulrbeit Programm»
mäßig weiterführen, ©in aus allen Dei»
len ber Schweig guftanbe gefomtnenes
foilfslomitee hofft burch eine Sammlung
gettügenb Wittel aufjubringen, um bert
UBieberaufbau 3U ermöglid)en. Sei ber
Seuorganifation ift bie ©infübrung utt
oerbrennbarer Sidjerbeitsfilme geplant.

Srofeffor Dr. W. 91. SBerermanu,
ber 9tationalötonom ber ßiochfcbule, bal
einen ebrenoollen 9luf an bie llnioerfitat
Sena erhalten.

Sni Ullter oon faft 81 Saßren ftarb
am 20. Sanuar ber in weiten Slreifcn
ber Stabt woblbelannte Organift unb
ßebrer Ulrich 3riemfer. — 3m 73.
ßehensjahre ftarb Ulferattber Worel,
Starrer an ber Eglise libre française.
— 9îad) langem ßeiben ftarb im Ullter
oon 62 Sahren §err fjiirfprech ©mil
Ôiigli, ein im gangen ßaube befannter
unb hodfgefchäßter Ulnwalt. UBir hoffen,
baß es uns ermöglicht wirb, bie Serftor»
benen nodf in Silb unb UBort gu ehren.

Ulm 26. Sanuar wollte £jerr Otto
Sobnenbluft oon feinem im 3. Stod»
werfe gelegenen 3immer aus eine Uln
tenne 3U einer Sobio=UlnIage anbringen,
©r oerlor babei bas ©lei^gewi^t unb
ftürgte burdfs 5enfter auf bas Derraffen»
pflafter im ©arten, ©r ftarb noch am
gteidfen Sachmittag an einer Scbäbel»
unb UBirbelfäulefraltur.

Ulm 28. Sanuar morgens uerfdjicb im
Ullter oon 74V2 Sabren ôertules oon
©rünigen, gewefener tantonaler Seamier,
©r war bas 22. 3inb_bes ©roßrats Sa
tob oon ©rünigen in Saanert- 1889 tarn
er ins ftatiftifche Sureau in Sern, nach
bem er früher als Sfarrer in ber Off»
fd)wei3 geamtet hatte. 3m Degember
1926 erlitt er einen iDirnfcblag unb mußte
fich penfionieren laffen.

Die betannte 5-ifaa Ueßrli & Oebler
tonnte 3U Seginn biefes Saures auf eine
25fäbrige Dätigteit gurüdbliden. 1904
übernahmen bie beiben Serren bas @e»

fdjäft oon 3. Sirter fei. Son bem über
100 Serfonen ßäblenben Serforal finb
beute noch 21 im ©efdgäft, bie feinergeit
mit bcmfelben übernommen würben, ©ine
große Ulngabl ber Ulngcftellten ift fchou
über 20 Sabre im ©efdjäft.
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Christen, Wirt und Landwirt, im 66,
Altersfahr.

Der Negierungsrat wählte als Amts-
schaffner für das Amt Wangen, mit Sitz
in Herzogenbuchsee, alt Grotzrat Trau-
gott Christen in Oschwand. Der bis-
herige Inhaber der Stelle, Herr Dinkel-
mann, der von allen Gemeinden die be-
sten Empfehlungen halte, fand zum Be-
fremden selbst bäuerlicher Kreise keine
Berücksichtigung,

Am 16. Januar starb im hohen Alter
von 32 Jahren in Rüegsbach Frau Anna
Maria Stalder, geb. Oppliger, die ge-
wesene Wirtin zur „Krone",

Am 30. Januar nachmittags hängten
auf der Goldiwilstrahe bei Thun an ein
schwer beladenes Lastauto etwa 16
Schlittler an. Bei der Eeiszentalkehre
kam das Auto ins Gleiten und glitt
nach rückwärts. Die angehängten Schlitt-
ler wurden an das Strahenbord ge-
drückt. Hiebei wurden 3 Personen, der
21jährige Arnold Hiltbrand, ein 5jäh-
riges Töchterlein des Uhrmachers Marti
und der Sohn des Telephonbeamten
Windler, alle aus Thun, getötet. Ein
weiteres Kind wurde verletzt.

Die Gemeindeversammlung von Brimz
hat beschlossen, für das definitive Ver
bleiben der kantonalen Alpwirtfchaf s-
schule einen Gemeindebeitrag von Fr.
20,000 und Licht und Holz zu offerieren.

Die seltene Feier der diamantenen
Hochzeit konnte in Erindelwald das Ehe-
paar Johann Baumann-Baumann be-
gehen. Der Mann zählt 9V, die Frau
30 Jahre. — Am 27. Januar starb
37jährig Peter Baumann, der älteste
Bergführer des Tales.

Beim Konkurs des Viehhändlers C.
Bächler-Christeler in Lenk ist ein Ver-
lust von Fr- 600,000 zu erwarten. Der
Konkursit befindet sich zurzeit in Unter-
suchungshaft. Als Gegendienst für seine
Leistungen als Vertreter der Talschaft
bei Viehverkäufen setzte er seine Leute
in ein gewisses Abhängigkeitsverhältnis
und so erhielt er zahlreiche Unterschriften.
Geschädigt werden meist arme Berg-
dauern.

Am 23. Januar starb in Lysz Buch-
drucker Fritz Herrli, der lange Zeit Mit-
glied der seeländischen Prüsungsmmmis-
sion für das graphische Gewerbe war.
15 Jahre lang stand er der Sektion
Lyß der kantonalen Krankenkasse als
Präsident vor.

Die Gesellschaft bernischer Privat-
forscher läßt derzeit den Pfahlbau Schat-
tenwil im Bielersee ausgraben. Die bis
jetzt durchgeführten Ausgrabungen er-
gaben zweifellos, dasz der P ahlbau eine
Wassersiedelung war. Bis jetzt sind zwei
Hütten abgedeckt worden. In der einen
fand man neben interessanter Keramik
einen Bronzedolch. Die Station dürfte
also am Ende der Steinzeit, im Beginn
der ersten Bronzezeit gestanden haben.

jtorbene praktizierte zuerst einige Jahre in
Wiedlisbach und siedelte dann nach Utzenstorf
über, wo er das Bureau des Herrn Notar
Egger übernahm. Hier entfaltete er rasch eine
intensive Tätigkeit und brachte das Bureau
zu hoher Blüte und genoß bei seinen Mit-
menschen das beste Zutrauen, das er vollends
verdiente. Dank seinen persönlichen Verhält-

s- Zatod Studer,
gew. Notar in Utzenstorf.

Am 2. November 1923 starb in Utzenstorf
der weithin bekannte und geschätzte Amtsnotar.
In einfachen Verhältnissen aufgewachsen, wid-
mete er sich dem Notariatsstudium und er-
langte sein Patent im Jahre 1394. Der Ver-

s Jalob Studer.

nisseu verstand Jakob Studer die Volksseele
und wutzte in jeder Lage dem bedrängten Bür-
ger mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
Er war lange Jahre Mitglied der Schützen-
gesellschaft und hat sich hier besonders be-

tätigt. Im Nebenamt besorgte er während
2S Jahren das Amt des Sektionschefs und hat
namentlich während der Kriegszeit den mili-
tärischen Oberbehörden in dieser Stellung be-

sondere Dienste geleistet. Jakob Studer war
nicht ein Bureaukrat, der sich bei jeder Amts-
tätigkeit an den vorgeschriebenen Buchstaben des

Gesetzes hielt, vielmehr verstand er in allen
Sachen den Geist nutzbringend zu verwerten
und gestaltete damit das Geschäftsleben der
Klienten in eine angenehme und vernünftige
Forin. Als die freisinnige Partei im Jahre
1913 von der Bauern- und Bürgerpartei ver-
drängt werden sollte, hielt er treu zu der
alten Parole und verfocht die Ansicht, daß
dies politisch die einzige Partei sei, die eine
gleichmäßige soziale Reform durchzuführen im-
stände sei. Einseitige Neuerungen durch die L'nks-
Parteien und rein auf das Wirtschaftsleben
abgesteckte Ziele waren ihm für eine bessere

Zukunft nicht geeignet.

Im Familienkreise war Jakob Studer stets
ein lebhafter und gutmütiger Hausvater. Seine
freien Sonntage verwendete er mit Vorliebe,
um mit seinen Angehörigen Spaziergönge oder
Touren in den Bergen auszuführen.

Jakob Studer hat ein großes Lebenswerk
hinter sich und ist ihm die ewige Nuhc von
Herzen zu gönnen.

In der Stadtratssitzung vom 1. Fc-
bruar wurden folgende Traktanden be-
handelt: 1. Abrechnungen. 2. Ersatzwahl
in die Schulkominission Breitenrain. 3.
Stadtbach-Ueberlauf an der F.eiburg-
stratze. 4. Vergleichsvorschlag des
Schiedsgerichts in Sachen Landerwerb des
Botanischen Gartens für den Bau der

Lorrainebrücke. 5. Terrainverkauf auf
dem Spitalacker an die Firma Wirz öl
Möri A.-E. 6. Errichtung der Stelle
eines zweiten Polizeikommissärs bei der
II. Abteilung der Polizeidirektion. 7
Interpellation Berger-Stalder und Jig
betreffend Verkehrsordnung. 8. Inter
pellation Brönnimann betreffend Ver
unmöglichung von Schadenfeuern infolge
unzweckmähioer Lagerung und BeHand
lung von Filmen.

Der Bevölkerungsstand der Stadt be

trug anfangs Dezember 110,701 Per
sonen, Ende Dezember 110,880. Lebend-
geborene gab es 103, gestorben sind 87
Personen, hievon 2 durch Unfall und
3 durch Selbstmord. Ehen wurden 67
geschlossen. Die Zahl der in Hotels und
Gasthöfen abgestiegenen Gäste beträgt
9902.

Der Schweizer Schul- und Volkskinv
wird trotz der schwe en Schädigung durch
den Filmbrand seine Arbeit Programm-
mäszig weiterführen. Ein aus allen Tei-
len der Schweiz zustande gekommenes
Hilfskomitee hofft durch eine Sammlung
genügend Mittel aufzubringen, um den
Wiederaufbau zu ermöglichen. Bei der
Neuorganisation ist die Einführung un
verbrennbarer Sicherheitsfilme geplant.

Professor Dr. M- N. Wenermanu,
der Nationalökonom der Hochschule, Hal
einen ehrenvollen Ruf an die Universität
Jena erhalten.

Im Alter von fast 31 Jahren starb
am 20. Januar der in weiten Kreisen
der Stadt wohlbekannte Organist und
Lehrer Ulrich Kriemler. — Im 73.
Lebensjahre starb Alexander Morel.
Pfarrer an der L^Iise libre krancmso,
— Nach langem Leiden starb im Älter
von 62 Jahren Herr Fürsprech Emil
Hügli, ein im ganzen Lande bekannter
und hochgeschätzter Änwalt. Wir hoffen,
daß es uns ermöglicht wird, die Verstvr-
benen noch in Bild und Wort zu ehren.

Am 26. Januar wollte Herr Otto
Bohnenblust von seinem im 3. Stock-
werke gelegenen Zimmer aus eine An
tenne zu einer Rodio-Anlage anbringen.
Er verlor dabei das Gleichgewicht und
stürzte durchs Fenster auf das Terrassen-
Pflaster im Garten- Er starb noch ani
gleichen Nachmittag an einer Schädel-
und Wirbelsäulefraktur.

Am 23- Januar morgens verschied im
Alter von 74Vs Jahren Herkules von
Erünigen, gewesener kantonaler Beamter.
Er war das 22. Kindles Erohrats Ja
kob von Erünigen in Saanen- 1389 kani
er ins statistische Bureau in Bern, nach
dem er früher als Pfarrer in der Ost-
schweiz geamtet hatte. Im Dezember
1926 erlitt er einen Hirnschlag und muhte
sich pensionieren lassen.

Die bekannte Firma Kehrli ckb Oehler
konnte zu Beginn dieses Jahres auf eine
25jährige Tätigkeit zurückblicken- 1904
übernahmen die beiden Herren das Ge
schüft von I. Hirter sel. Von dem über
100 Personen zählenden Personal sind
heute noch 21 im Geschäft» die seinerzeit
mit demselben übernommen wurden. Eine
große Anzahl der Angestellten ist schon
über 20 Jahre im Geschäft.
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